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Bild rechts: Viele Personen arbeiten zusammen, um Maßnahmen zum 
Schutz der Seen durchzuführen 
Bild unten: Extensiv genutzte, z.T. gehölzbestandene Randstreifen 
schützen Gewässer vor direkten Einträgen und Erosion

Aktiver Seenschutz hilft

Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Maßnahmen zum 
Schutz der Seen

Erfahren Sie mehr über die Seen in  
Schleswig-Holstein: 
www.schleswig-holstein.de/seen
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Maßnahmen zum Seenschutz durchführen
Viele schleswig-holsteinische Seen sollten nicht nur aus recht-
lichen und ökologischen Gründen, sondern auch für Freizeit, 
Erholung und Tourismus besser geschützt und wieder zu Le-
bensräumen für die ihnen entsprechenden Tiere und Pflanzen 
entwickelt werden.

Zielführende Seenschutzmaßnahmen 
können gemäß der „Richtlinie für die 
Förderung von Maßnahmen der naturna-
hen Fließgewässer- und Seenentwicklung 
sowie Niedermoorvernässung“ durchge-
führt werden. Vorrangig werden Maß-
nahmen im Einzugsgebiet von Seen mit einer Fläche von mehr 
als 50 ha sowie solche in Schutzgebieten gefördert. Hierfür 
werden Mittel des Landes Schleswig-Holstein, des Bundes 
sowie der EU verwendet. Darüber hinaus gibt es weitere Finan-
zierungsmodelle wie das Ökokonto oder Fördermöglichkeiten 
des Naturschutzes.

Dieses Merkblatt dient ausschließlich als Kurzinformation. 
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der Richtlinie oder 
wenden Sie sich an die Ansprechpartner.

Flächennutzung bis an den See – so besteht 
die Gefahr von Erosion und Abschwemmung

Die Seeuferbeweidung führt zu direkten Ein-
trägen und zur Zerstörung des Röhrichtgürtels

Das Retentionsbecken am Hauptzulauf des Wittensees soll Nährstoffe 
aus der Mühlenbek zurückhalten

Retentionsbecken an einem Zulauf zum Selenter 

See

Ablauf einer  Maßnahme 
zum Schutz eines Sees

Ziel

Entwicklung von Maßnahmen zur Ver-
besserung des ökologischen Zustands 
eines Sees

Verminderung von Nährstoffeinträgen 
über Erosion, Abschwemmung,  
Dränagen, Grundwasser sowie direkte 
Einträge

Verminderung abwasserbedingter 
Phosphor-Einträge

Verminderung der Phosphor-Einträge 
über Seezuläufe

Verminderung seeinterner Rücklösung 
von Nährstoffen

Maßnahme

Erstellung von Vorplanungen oder Machbarkeits- 
studien als Grundlage für weitere Maßnahmen

Grunderwerb/Flächenbereitstellung/-tausch intensiv 
genutzter landwirtschaftlicher Flächen, auch Gewäs-
serrandstreifen

dauerhafte Extensivierung/ Gewässerrandstreifen 
gegen Nutzungsausfallentschädigung

Anlage von dauerhaften linienhaften oder kleinflä-
chigen Elementen, z.B. Knicks oder Dränteichen

Nachrüstung/ Optimierung von Kläranlagen, z.B. mit 
Phosphor-Fällung, Behandlung von Regenwasser

technische Maßnahmen an Seezuläufen, z.B. Anlage 
eines Retentionsbeckens

seeinterne Restaurierung, z.B. Phosphor-Fällung, 
Sedimentbehandlung

Voraussetzungen

See verfehlt den guten ökologischen 
Zustand

Lage nahe des Sees oder an seinen 
Zuläufen

Lage nahe des Sees oder an seinen 
Zuläufen

Lage zwischen erosionsgefährdeten Flä-
chen und dem See oder seinen Zuläufen

Signifikante Nährstoffeinträge aus  
Abwasseranlagen

im Einzugsgebiet keine Maßnahmen 
zur Erhöhung des Phosphor-Rückhalts 
umsetzbar

Sanierung des See-Einzugsgebietes ist 
abgeschlossen, interne Prozesse sind 
bedeutender als externe Einträge

Defizite
erkennen

fachlich
geeignete
Maßnahme

herausarbeiten

Zustimmung
der WRRL-AG

Trägerschaft
klären

Prüfung der
Finanzierbarkeit 

durch LKN

Planung und
Umsetzung der

Maßnahme

Erfolgskontrolle

Breite Gewässerrandstreifen halten Einträge 
von seenahen hängigen Äckern zurück
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